Rede der Oberbürgermeister der Stadt Duisburg zur Eröffnung der 16. DUISBURGER UMWELTTAGE zum Thema „Baum und Umwelt“.

Liebe Bürgerinnen und Bürger Duisburgs, 

sehr geehrte Damen und Herren, liebe Gäste, hochverehrter Herr Schirmherr, Felix.

Ganz herzlich begrüße ich Sie heute, am Internationalen Tag der Umwelt, zur Eröffnung der 16. DUISBURGER UMWELTTAGE.

Unser Thema ist  „Baum und Umwelt“. Gerade hier in der Stadt stellt sich immer wieder die Frage, Baum oder Haus, Straße, Parkplatz. 

Deshalb wollten wir dieses Jahr zeigen, dass dies die falsche Frage ist, denn ohne den Baum geht auf Dauer gar nichts..

Bäume hier bei uns, aber genauso wichtig in den Tropen, sind die Grundlage für das Leben auf der Erde. Sie produzieren Sauerstoff, sie binden das klimaschädliche Gas CO2, was jedes Lebewesen ständig ausatmet, sie sorgen für ein gutes Klima, sie spenden Schatten, sie liefern Energie und sind selber Lebensraum für ganz viele nichtmenschliche Mitlebewesen.

Während wir hier stehen, produzieren wir selber  CO2, beim Ausatmen. Die Bäume wandeln dies wieder in Sauerstoff um, den wir zum Einatmen brauchen, Wenn wir nur atmen würden, wäre es ja noch nicht so schlimm, aber wir roden die tropischen Regenwälder und pusten dadurch so große Mengen CO2 in die Luft, dass dies zu einem Viertel der Klimaerwärmung der Erde beiträgt. Wir verbrennen Kohle und Öl, und was ist das, das sind auch Bäume, die vor Jahrmillionen auf der Erde standen,  und damals das CO2 in der Atmosphäre gebunden haben, das wir nun durch die Verbrennung wieder freisetzen.

Da stockt einem schon der Atmen, wenn man sich diese Zusammenhänge klar macht, dass wir die Bäume heute verfeuern, die vor Jahrmillionen überhaupt erst Leben auf der Erde ermöglicht haben, weil sie die für alle Lebewesen giftige Atmosphäre vom CO2 gereinigt und daraus Sauerstoff produziert haben.

Es bringt uns Menschen nicht sofort um, wir tun dies ja schon seit mehr als 200 Jahren gerade hier im Ruhrgebiet, aber heute sehen wir, wir ziehen uns selber den Boden unter den Füßen weg, weil wir diesen Planeten dadurch so verändern, dass wir da nicht mehr leben können, wenn es so weitergeht, es wird immer wärmer, die Landwirtschaft kann nicht mehr unsere Nahrungsmittel produzieren, aus dem Wetter werden Stürme, Sintfluten, Dürreperioden.

Deshalb müssen wir Bäume pflanzen oder noch besser, erst mal aufhören, sie wie wild abzuholzen. Deshalb sind letzte Woche auch bei der Plant for the Planet Akademie 100 Bäume gepflanzt worden, die ersten 100 Bäume von 25.000 Bäumen, die unsere frisch gebackenen Klimabotschafter in Duisburg pflanzen wollen.

Was aber bringen die Bäume denn tatsächlich ? Umgekehrt gefragt, wie viel CO2 produzieren Sie selber und wie viel Bäume brauchen Sie, um dieses CO2 zu binden ?  Wissen Sie das ? 

Genau kann ich Ihnen es auch nicht sagen, aber wenn ich weiß, wo Sie wohnen, dann weiß ich auch ungefähr, mit wie viel CO2 man rechnen muss. Ich meine nun nicht Hochfeld oder Baerl oder Duisburg oder Starnberg, wo unser Schirmherr Felix herkommt. Ich meine Deutschland oder USA, Afrika oder China. Ein Deutscher pustet im Jahr 8 bis 10  Tonnen CO2 raus, ein Amerikaner 20 t, aber ein Afrikaner nur eine halbe Tonne. Wenn Sie das in Bäume umrechnen wollen, dann wird es eng auf der Erde. Um zehn Tonne CO2 im Jahr zu binden, braucht es 10.000 Bäume, soviel wie auf einen Hektar, also 10.000 Quadratmeter passt, das ist ein großer Fußballplatz.

Um Ihnen zu zeigen, das wir hier einen Schritt in die richtige Richtung gehen, haben wir Sie heute in den Rheinpark eingeladen, wo wir schon einmal, 2004, die DUISBURGER UMWELTTAGE eröffnet haben. Damals war dies hier Industriegelände, hier standen keine Bäume. Jetzt, fünf Jahre später, ist hieraus einer der größten Parks Duisburg geworden, der Rheinpark, wo wir 3000 Bäume gepflanzt haben. Wir geben also auch Flächen an die Natur zurück, so wie es schon mit dem Landschaftspark geschehen ist oder letztes Jahr mit der Heinrich-Hildebrandt-Höhe im Duisburger Süden und pflanzen dort Bäume. Aber natürlich reicht auch das bei weitem nicht. 

Etwas vereinfacht in Zahlen ausgedrückt,  braucht jeder Duisburger einen Fußballplatz voller Bäume, damit er weiter pro Jahr soviel CO2 produzieren kann wie bisher. So viele Fußballplätze gibt es in Duisburg aber gar nicht. Der Duisburger Wald ist ca 2500 Fußballplätze groß, das sind also von uns 498.000 Duisburgern mal gerade 2500 Glückliche, deren CO2 Ausstoß durch Bäume gebunden wird. Selbst wenn man ganz Duisburg in Wald-Fußballplätze umwandeln würde, kämen letztlich nur ca. 25.000 Duisburger in den Genuß eines eigenen Waldes. 

Sie sehen, da bleiben eine Menge Leute ohne Wald übrig. Der Duisburger Wald reicht aber immerhin für  4800 Afrikanern, weil diese wesentlich weniger CO2 ausstoßen. Sie sehen, es ist weder gerecht noch wirklich möglich, bei unverändert hohem CO2 Ausstoß das Problem nur durch Bäume pflanzen zu lösen.

Da hilft nur, parallel zum Pflanzen der Bäume den CO2 Ausstoß drastisch zu reduzieren. Um die schlimmsten Folgen der Klimaerwärmung abzuwenden, hat man errechnet, dass alle Menschen der Erde bis 2050 höchstens 2 Tonnen CO2 pro Person produzieren dürfen, um den Temperaturanstieg auf 2 Grad Celsius begrenzen zu können.

Indem man CO2 reduziert und gleichzeitig sehr viele Bäume pflanzt, kann man die Welt wieder ins Gleichgewicht bringen. Dieses ist eine weltweite Aufgabe und deshalb wird in diesem Jahr im Dezember das Nachfolgeabkommen von Kyoto versucht abzuschließen, dem ersten weltweiten Klimaschutzabkommen. In Kyoto hatten sich die Staaten verpflichtet, bis 2012 ihre Klimagase um 21 % gegenüber 1990 zu reduzieren. Sie sehen, da haben wir noch sehr viel vor, denn davon ist auch Kyoto noch weit weg.

Auch wir in Duisburg wollen unser Kyotoabkommen auf den Weg bringen. Deshalb wird in einer Sondersitzung des Ausschusses für Umwelt und Grün am 1.7.2009 ein Duales Klimakonzept vorgestellt, einerseits soll das Klimaschutzkonzept zeigen, wie auch wir CO2 reduzieren können, andererseits soll erarbeitet werden, wie unsere Stadt für den Klimawandel fit gemacht werden kann. Ich lade heute schon alle Interessierten ins Rathaus ein und mitzudiskutieren.

Deshalb freue mich sehr, dass unser Schirmherr dieses Jahr, Felix Finkbeiner, diese Zusammenhänge so deutlich in die Schulen trägt, ohne Klimaschutz keine Gerechtigkeit auf der Welt, ohne Bäume kein Klimaschutz. Er hat jede Menge Mitstreiter gefunden für das Bäume pflanzen. Letztes Wochenende haben sich 75 Jungen und Mädchen der fünften und sechsten Klassen aus eigenem Antrieb zu Klimabotschaftern ausbilden lassen, Sie sehen dort vorne einige von ihnen sitzen, die Kinder mit den T Shirts „Plant for the Planet“ und sie wollen auch Bäume pflanzen. 

Ich hoffe, ich konnte Ihnen ein bisschen deutlich machen, warum die   DUISBURGER UMWELTTAGE Sie dieses Jahr ins Reich der Bäume entführen, wo Sie  Götterbäume kennenlernen werden, aber auch Biergartenbäume, wo Sie zu den schönsten und zu den ältesten Bäumen in der Stadt reisen werden und Ihren Duisburger Wald erleben werden. Vielleicht pflanzen Sie ja auch Bäume, 

Die ersten, die nun ganz praktisch etwas tuen werden, nämlich CO2 reduzieren und Bäume pflanzen, sind unsere diesjährigen Teilnehmer der Aktion „18 Tage ohne Auto“, die nun schon zum dritten Mal stattfindet. Die Teilnehmer aus 2007 und 2008 haben zusammen schon 240 Bäume gepflanzt und die Stadt hat die Zahl noch mal verdoppelt.

Ich darf alle Teilnehmer, die heute gekommen sind, auf die Bühne bitten, damit ich Ihnen Ihr CO2 Vermeidungsbuch geben kann. 

Es folgt die Begrüßung der Teilnehmer auf der Bühne.

Für Ihre  Aufmerksamkeit darf ich mich herzlich bedanken und wünsche Ihnen von meiner Seite informative und unterhaltsame Umwelttage. Ich hoffe, dass viele von Ihnen, wie unsere Kinder, auch zu Klimabotschaftern werden, wenn Sie erst einmal die vielen Bäume in unserer Stadt etwas näher kennen gelernt haben.

Nun aber darf ich das Wort weitergeben an unseren diesjährigen Schirmherrn, den Schüler Felix Finkbeiner, den jüngsten UNEP Botschafter für den Klimaschutz, herzlich willkommen Felix.
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